
moratiıonen (ab ÄTZ), das weigen der Tge. und den Verzicht auf Jumens  muck
VO. As  ermittwoch MAÄTZ), die „Passio secundum Matthaeum“ Palmsonntag
(17. April), die Enthüllung der Kruzifixe Karfreitag (16. AprTil), und die s10108 ıtter-
nachtsmesse VOoxh Weihnachten (24 Dez.) eIN. TU ein1ge Beispiele NECNLECN,

Leider hat der Verlag das Buch spat ges  1C mögliche Kaufter rechtzeitig
können. Wer das Taschenbuch besitzt, tut qut daran, zusätzlich e1n Direktorium der

einen anderen lıturgische: alender Rate ziehen. Schmitz

‚J Gerhard (Hrsg.) Arbeitsbuch ZU EG  &> Eine Einführung für Seelsorger,Katecheten und Chorleiter. Graz-Wien-Köln 1975 Verlag Styria. 263 S, , kart., 24,80
Die Umstellung VO  - den bisherigen Diözesangesangbüchern auf das eue Einheitsgesang-
buch „Gotteslo nicht eicht, W1e häufige Klagen ze1gen. amı die darin entihaltenen
Chancen fur das en des einzelnen T1sien und der Gemeinden genutzt werden, bedarf
$ der Hilfestellung. ıne solche bietet das „Arbeitsbuch ZU. — das einen FEinblick ın
die verschiedensten Möglichkeiten bietet, „die 1M EGB für die gesamte astiora. liegen”.
„Das ‚Arbeitsbuch ıll durch Hinweise, Beispiele Uun! Modelle helfen, das EGB 1n der
Seelsorge verwurzeln, und zugleich eue Impulse für das Beten und 5Singen 1n der
Gemeins  aft geben.“
Es glieder‘ sich ın Tel Abschnitte jedteil, Gebetsteil und Kommentare Liedern und
Gebeten
Der ersie nı nthält olgende eiträge: Philipp Harnoncourt, Singen 1n der irche als
Ausdruck des aubens; NIion Weiss, ZUT Methode des Liedlernens ın der Gemeinde;
Alifred Wallner, Das Kirchenlied 1n der Predigt; NIion Weiss, Das Kirchenlied 1 Religions-
unterricht; Gottiried Hierzenberger, Das Kirchenlied 1n der Twachsenenkatechese Der zweiıte
Abschnitt behandelt die Themen Das 1m Religionsunterricht (Heribert Diestler); Das

1n der Predigt (Anton Grabner-Haider); Das ın der IWa  senenkatechese
(Gottfried Hierzenberger); ZuUur Gestaltung der Sakramente (Heribert Lehenhofer Ferdinand
Pratzner). Die ommentare den Liedern stammen VO:  - Maria Louise TIhurmair-Mumelter
und Erhard uack. Fuür die Auslegung der Gebete eichnet Maria Louise Ihurmair-
umelter verantwortlich
Seelsorger und Kirchenmusiker finden 1n diesem Buch vielfältige und NnNutzlı nregungen

Schmitzafür, wlıe sS1e die Gemeinde mit dem Buch vertraut machen können.

Paolo Gottesdienste für Verstorbene. Eucharistiefeiern bei Bestattungen Uun!
Gedächtnissen. Begräbnisfeierund Feuerbestattungen. München 1975 Rex-Verlag. SIbrosch., 16,80
Das Buch nthält Meßformulare für Totengottesdienste, e1n ochgebe (der Text Qus dem
IL TöÖmischen ochgebe rag allerdings die alte assung), einen 1{IUs für die Bestattung,
besondere Gebete und außerbiblis exte, mıiıt denen Brenni azu beitragen möchte,
daß gelingt, die seelsorgliche Chance, die Totengottesdienste bleten, besser nutizen
Man muß dem uUutor bescheinigen, daß exie zusammengestellt DZW. geschaffen hat, die
gute nregungen für sıtuationsgerechte Gottesdienste vermitteln ancher Priester wird
deshalb für die angebotenen Modelle dankbar SeIN; Jedoch sollte sie, WIe der uUTiOr
1 Vorwort ausdrücklich betont, nıcht unbesehen übernehmen. Dies keineswegs 1U deshalb,
weil die Situationen verschieden sind, sondern auch deshalb, weil das Angebot nicht ganz
unproblematisch ist. ist die Kyrie-Litanei einer Bi  1ıtanel geworden, die auf die
situationsbedingten Schwierigkeiten un: nliegen zugeschnitten ist, mit dem Allgemeinen
chuldbekenntnis leider nichts mehr tun hat. Innerhalb des Bußakts WIT. S1e fehl
altz. Zu fragen bleibt, ob Dei der Formulierung der „Tagesgebete“ das christliche unda-
ment uUuNsSeIes aubens und uUNSeTeTrT offnung nicht deutlicher ZUrLr Sprache kommen sollte
und müßte, als ler gelegentlich geschieht (Z. 17) Auf geprägte Formulijerun-
gen, die als Schlußwendungen bekannt sind, sollte bei den Gebeten nicht verzichtet werden.
Andern{falls mündet das des Priesters ın allgemeine Ratlosigkeit, nicht Dber 1n das
erwartete „Amen  9 durch das die Gemeinde ihre Zustimmung ZU. Wort des Priesters Z
usdruci bringt. Wie 1n vielen Veröffentlichungen, bilden auch ın dem Buch Von

Brenni die Fürbitten den schwächsten un. Um S1e einem Allgemeinen
zuwandeln, bedarf allerdings nıcht sehr viel Mühe Man braucht gewöhnlich ULr e1in
der Zzwel Bıtten hinzuzufügen., Schmitz

246


